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Redakteur Dr. Schadeberg.

W 213. Halle, Freitag den 13. September n nS--2

1850.
Hierzu eine Beilage.

Heute haben wir wieder die Summe von 100 Thalern
nach Schleswig- Holſtein eingeſendet.

An auswartigen Beiträgen iſt ferner eingekommen: Aus
Kayna Zte Sendung durch H. A. Bieler 3 F 14
aus den Gemeinden Kroſigk 4 A 1 3 Kalten-
mark 2 17 6 Wieskau 2 A 20 vonmehreren Einwohnern der Kirchfahrt Klepzig 5 A 21 A.

Halle, den 12. September 1850.
Hülfs-Comité für Schleswig-Holſtein.
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Deutſchland.
Kiel, d. 10. Sept. Die Rede, womit Graf Reventlow

geſtern die Landesverſammlung eroffnete, lautet:
„Hochgeehrte Herren! Jn Gemäßheit des Wahlgeſetzes vom 20.

Oktbr. 1848 haben Sie durch das Vertrauen des Volkes die Befug-
niß und die Verpflichtung erhalten, das Recht und die Jntereſſen der
Herzogthümer zu vertreten. Groß iſt Jhre Aufgabe und gerade jetzt
bedeutungsvoller als je, da Schleswig Holſtein mehr als zuvor auf
die eigene Kraft und Ausdauer angewieſen iſt und die gegenwärtige
Haltung des Volkes und ſeiner Vertreter über die fernere Zukunft
des Vaterlandes entſcheiden wird. Von aufrichtiger Friedensliebe be-
ſeelt, hat die Statthalterſchaft ſich wiederholt beſtrebt, den Frieden
durch verſöhnliche Schritte herbeizuführen, Dänemark hat alle Ver-
ſöhnungsverſuche entſchieden zurückgewieſen und will das Recht des
Landes mit dem Schwerte des Eroberers brechen. Wir haben dem
feindlichen Einfall bewaffnete Gegenwehr entgegengeſetzt und bei Jd
ſtedt ward eine blutige Schlacht geſchlagen. Die Schlacht iſt verlo-
ren der Verluſt vieler Braven wird tief beklagt und der größte Theil
des Herzogthums Schleswig leidet jetzt unter dem Druck des übermü-
thigen Feindes; aber die Wehrkraft des Landes iſt nicht gebrochen.
Unſere Armee, unterſtützt durch die Hülfsleiſtung des deutſchen Vol-
kes, mehrt ſich von Tag zu Tag und freudig ſchließt ſich der Zuzug
freiwilliger Mannſchaft den Waffenbrüdern an. Mit tiefer Trauer
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blicken wir auf die Zerriſſenheit des deutſchen Vaterlandes, wir unſe-
rer Seits ſind aber feſt entſchloſſen, als treue Söhne Deutſchlands
auszuharren und für die Ehre und das Recht der Herzogthümer zu
kämpfen, bis es gewährt worden iſt. Unſere brave Armee kennt
ihre Pflicht und wird ihre Aufgabe erfüllen. Dem Berliner Ver-
trage vom 2. Juli d. J., der uns den Frieden nicht bringen ſollte,
und den Ausſprüchen fremder Cabinette gegenüber hat die Statthal-
terſchaft das Manifeſt vom 22. Juli erlaſſen und hofft Jhrer Zuſtim-
mung verſichert zu ſein. An den zu Frankfurt wegen Neugeſtal-
tung des deutſchen Vaterlandes eingeleiteten Verhandlungen iſt die
Statthalterſchaft vicht betheiligt; Deutſchland entbehrt noch einer
höchſten leitenden Behörde. Mit fremden Regierungen ſteht das aus
wärtige Departement in keiner offiziellen Verbindung wir entbehren

ihres Schutzes, ſind aber in unſern Entſchließungen unbehindert und
vertrauen in dieſer vereinzelten Stellung auf die Gerechtigkeit unſerer
Sache und unſer gutes Schwert. Die Geldmittel zur Fortführung des
Krieges ſind nicht erſchöpft. Die Ungewißheit der Dauer des Krieges
und die verfaſſungsmäßige Pflicht, das Kriegsbudget der Genehmigung
der Volksvertretung zu übergeben, haben indeß die Vorlage finanziel
ler Anträge erforderlich gemacht. Die Statthalterſchaft vertraut auch
für die Zukunft auf die Vaterlandsliebe und Hingebung der Herzog-
thümer und erkennt mit Dank die Unterſtützung an, weiche das deut
ſche Volk durch Sendungen von Geld und andern Gegenſtänden ge-
währte und ferner gewähren wird. Jn dieſer außerordentlichen Diät
an den ferneren Ausbau des innern Landes-Organismus zu arbeiten,
erſcheint der Regierung nicht gerathen, da zunächſt alle Krafte darauf
zu richten ſind, die rechtliche Exiſtenz der Herzogthümer zu bewahren
und zu befeſtigen. Nur eine auf dem Geldverkehr und deſſen Erleich
terung hinzielende Veranſtaltung, betreffend das Prägen von Scheide-
münze und einige Modifikationen der Aushebungsgeſetze erſcheinen als
dringendes Bedürfniß. Hochgeehrte Herren! Die Gegenwart iſt ernſt
und verhängnißvoll. Laſſen Sie uns in dieſem Bewußtſein feſt zu-
ſammenſtehen und im Vertrauen auf die höhere Waltung Gottes die
Kraft uns erhalten, um unſere gute Sache zum guten Ende zu füh-
ren. Jch erkläre hiermit dieſe außerordentliche ſchleswig- holſteiniſche
Landes Verſammlung fur eröffnet.“ Der Abgeordnete Hamckers aus
Eiderſtedt war Alterspräſident. Zum Präſidenten war Advokat Bar
gum mit 59 Stimmen von 66 Anweſenden gewählt, welcher mit eini-
gen Worten dankte und, auf die Schwierigkeit der Lage hinweiſend,
mit dem Wahlſpruche ſchloß: Nec tumide, nec timide! Rath Momm-
ſen wurde nach dreimaliger Abſtimmung gegen den Abgeordneten Neer-
gard den Aelteren von 65 mit 33 gegen 31 Stimmen zum erſten Vice
Präſidenten erwählt. Zum zweiten Vice Präſidenten wurde Dr. Gü-
lich aus Schleswig gewählt.

Der Landesverſammlung iſt eine „Zuſammenſtellung hin-
ſichtlich der Friedensverhandlungen““ vorgelegt worden, welche
jedoch nur das neue ent alt, daß Preußen nach Ablehnung der
bekannten Palmerſtonſchen Forderungen, die Statthalterſchaft
durch ihre Bevollmachtigte in Berlin aufforderte, nochmals den
Verſuch einer Verſtändigung mit der daäniſchen Regierung durch
direkte Verhandlungen zu machen es wird nach allem Vor
hergegangenen nicht einer Rechtfertigung bedürfen, daß die Ein-
leitung ſolcher Verhandlungen abgelehnt worden iſt;“ ſagt die
Denkſchrift. Der Schluß lautet: „Die Statthalterſchaft iſt ent
ſchloſſen, in der Vertheidigung der Rechte des Landes auszu-
harren ſie vertraut hierbei auf die Unterſtützung der Landes-
verſammlung.“

Rendsburg, d. 9. September. Vorigen Donnerſtag
haben unſere 3 Kanonenboöte bei Heiligenhafen mit däniſchen



Schiffen circa 130 Schüſſe gewechſelt, bei welcher Gelegenheit
auf dem vom Lieutenant Beck befehligten Kanonenboote zwei
Matroſen ſchwer verwundet wurden. Am Alſener Sunde wird
von den Dänen geſchanzt. Aus Friedrichſtadt erfährt man, daß
in dortiger Gegend der Vorpoſtendienſt den Danen noch immer
viele Leute koſtet, indem vom gegenüberliegenden dithmarſiſchen
Außendeiche auf die Daänen geſchoſſen wird. In der Stadt ſelbſt
ſtehen circa 1000 Mann. Ein däniſcher Offizier, der in der
Nähe der Stadt auf ein Milchmädchen fahndete, ward von einer
ſolchen Kugel aus blauem Himmel zu Tode getroffen. Auch
dort wird geſchanzt. Die Schleswig Holſteiner haben in dorti-
ger Gegend das Waſſer ins Land gelaſſen und dadurch Freund
und Feind in Friedrichſtadt des Trinkwaſſers beraubt, ſo daß
man dieſes aus Huſum und anderen Orten her holen muß.
Die Lazarethe in Flensburg fuüllen ſich raſch wieder es kommen
täglich viele Fieber- und andere Kranke von Suden, auch Ty-
phus und Ruhr ſollen ſich eingeſtellt haben. Ueberhaupt wer-
den ſehr viele Klagen über Lage und Zuſtände der daniſchen
Armee laut das Bivouagkiren ſoll die Mannſchaft furchtbar
mitnehmen, und Aufſatzigkeit und Weigerung werden immer
häufiger. Viele der eingekommenen Demittirten laufen ſchon
wochenlang ohne Montirung umher. An Allem, was aus Da-
nemark kommen ſoll, iſt großer Mangel, an Gegenſtanden, die
im Schleswigſchen erpreßt werden, als Proviant und Fourage
ſo großer Ueberfluß, daß z. B. viele Fuder verdorbenen Specks
(welches zu 8 Schilling per Tonne verkauft worden) und Bro-
des von Schleswig nach Flensburg geſandt ſind. Wegen der
eintretenden Zoll- Erhöhung haben die flensburger Kaufleute,
welche Kreditauflage haben, den ganzen Beſtand derſelben in
den letzten Tagen des Auguſt verzollen müſſen. Es läßt ſich
denken, wie ungelegen dies Manchem in einer ſo geſchaſtsſtillen
Zeit gekommen den Daänen aber hat es ungefähr 100,000 Mark
Ert. in die Hände gebracht, welche ſie auch dem Herzogthum
zum Nutzen und Frommen anlegen werden. Jn Stapelholm,
Eiderſtedt, Huſum, Friedrichsſtadt und der angrän-
zenden Marſch ſtehen, nach den von dort einlaufenden Berich-
ten, circa 8000 Mann Danen, noördlich von da nur kleine De-
taſchements, in dem ganzen bredſtedter Marſch nur 40 Mann
Jnfanterie, nämlich zu Bungſiel, dem ockholmer Hafen, welche
dieſen beobachten und daſelbſt mehreren Fahrzeugen die Segel
genommen haben. Jm Flecken Bredſtedt ſtehen keine Danen,
am Nordſtrand 40 Mann daniſcher Jager und zwiſchen dieſer
Jnſel und dem huſumer Hafen fahren zum Zweck der Vigilanz
drei zu Huſum requirirte und nur mit Matroſen bemannte
kleine Fahrzeuge hin und her. Auf Pellworm, den Halli-
gen, Föhr und Amrum ſteht kein däniſches Militair. Zu
dem Leiden, welches die feindliche Okkupation über das Land
gebracht hat, kommt auch noch großer Verluſt in der Kornernte.
Wenn ſchon auf der Geeſt im nordlichen Schleswig noch viel
Korn im Felde ſteht und durch das fortwährende Regenwetter
viel leidet, ſo ſtehts in den ſchleswigſchen Marſchen noch viel
ſchlimmer, und aus der bredſtedter und tondernſchen Marſch er
hält man die betrübendſten Nachrichten darüber theilweiſe iſt
die Ernte auch durch Mangel an Arbeitern und Fuhrwerk ver-
zögert. Das daniſche Hauptquartier iſt von Schleswig nach
dem Hofe Falkenberg, Meile noördlich von der Stadt, an
der nach Flensburg führenden Chauſſee, verlegt.

Kaſſel, d. 10. Sept. Auf außerordentlichem Wege
theile ich ihnen mit, daß hier die Nachricht verbreitet iſt, unſere
Regierung habe ſich nicht, wie vorausgeſetzt wurde, an Baiern,
ſondern an Hannover wegen militairiſcher Hülfe gewendet zu-
gleich aber wird verſichert, daß der König von Hannover nicht
geneigt ſei, auf ein ſolches Anſinnen einzugehen. Unſer
Obergericht hat den Staatsanwalt, welcher gegen die Redac

tion der N. Heſſ. Ztg. mit einer Anklage vorgeſchritten war
und ſich dabei auf die Verordnung vom 7. d. M. geſtützt hatte,
zur Verantwortung gezogen und in Strafe genommen. (D. R.)

Zur Beſchreibung unſeres gegenwärtigen Zuſtandes diene
Folgendes: Der Oberbefehlshaber hat einem hieſigen Privat
lehrer ohne Weiteres ſein Schullokal beſetzen laſſen, weil ihm

helmsſtraße (beiläufig von unſeren grabesruhigen Straßen eine
der ruhigſten) hineinzulegen. An den Bezirksdirektor gelangte
das klaſſiſche Erſuchen dafür zu ſorgen, daß beſagter Privat
lehrer alsbald ein anderes Schullokal erlange. Der Bezirksdi-
rektor konnte dieſem Erſuchen natürlich nicht entſprechen.

Berlin, d. 10. Sept. Die C. C. enthält folgende Nach
richt: „„Von mehreren Mitgliedern der Linken beider Kammern
iſt an das Staats Miniſterium eine Eingabe gerichtet worden,
worin um eine Einberufung der Kammern vor dem 1. Novem
ber gebeten wird. An der Spitze der Unterzeichner ſteht Graf
Dyhrn. Als Motiv der vorzeitigen Einberufung wird beſonders
der Stand der teutſchen Frage geltend gemacht.“

Der Staats-Anzeiger enthält die dem proviſoriſchen
Fürſten Collegium angezeigten ablehnenden Erklärungen der in
dem Collegium vertretenen Regierungen auf die Einladung ter
K. K. öſterreichiſchen Regierung, die Repriſtinirung des Bun-
destags betreffend, und zwar zunachſt der Herzogl. ſachſen mei
ningſchen Regierung, der fürſtlichen Regierung von Reuß jün
gere Linie, der freien und Hanſeſtädte Hamburg und Bremen.
Die Fortſetzung wird angekündigt. Jn ziemlich uüübereinſtim
mender Haltung machen dieſe Noten ſämmtlich theils die Rechts
grunde geltend, welche gegen die Rückkehr zum Bundestage
ſprechen, theils heben ſie hervor, wie derſelbe eine Verletzung
der im Jahre 18148 von allen Regierungen gegebenen Ver
heißungen ſein und damit der „Partei des Unſturzes“ einen
neuen Anhalt gewähren würde. Jm Gegenſatz hiezu erklären
ſich die Regierungen bereit, den von Preußen vorgeſchlagenen
Weg der Vereinbarung in einer freien Conferenz ſämmtlicher
deutſchen Regierungen zu betreten.

Die Conſt. Correſp. ſchreibt: Die Neue Preußiſche
Zeitung behauptet, von den Unionsſtagten hatten Sachſen
Coburg Gotha und Braunſchweig die Ratification des daäniſchen
Friedens abgelehnt und Oldenburg ſolle noch Schwierigkeiten
machen. Wir haben bereits in unſerm Blatte vom 7. d. M.
nach amtlichen Quellen berichtet, daß die Ratification Olden
burgs, gleich der aller übrigen Unionsſtaaten außer Coburg
Gotha und Braunſchweig, eingetroffen iſt und als Grund der
Verzögerung der Ratificationen beider letztgenannten Staaten
die augenblickliche Abweſenheit der beiderſeitigen Souveraine
angegeben. Wir dürfen wiederholt verſichern, daß unſere An
gaben richtig, die der Neuen Preußiſchen Zeitung dagegen un
gegrundet ſind.

Man will hier davon unterrichtet ſein, ſchreibt das C. B.,
daß eine private Beſprechung der Mitglieder des Frankfurter
engeren Raths ſtattgefunden habe, in welcher bei Beſprechung
der kurheſſiſchen Frage ſich eine ſehr ſchwankende Stimmung in
Betreff eines Einſchreitens des „Bundestags“ in Kurheſſen
herausgeſtellt habe. Vornehmlich hätte dieſer Mittheilung zu
Folge der öſterreichiſche und hannoverſche Bevollmaächtigte in An
ſehung der Wichtigkeit der Frage ein Abwarten ſpecieller Jn
ſtructionen der reſp. Hofe für unerläßlich gehalten.

Berlin, d. 11. Septbr. Geſtern Nachmittag wurden die
Staatsminiſter Graf von Brandenburg und von Manteuffel
eiligſt nach Sansſouci beſchieden. Es bleibt inzwiſchen bei
den Verſicherungen, daß alle Theile des Miniſteriums das
Verfahren Haſſenpflug's höchlich mißbilligten. Von der einen
Seite wird verſichert, daß wenn Hr. v. Radowitz in den Fall

daſſelbe geeignet ſchien um eine Wache fur die Friedrich Wil-
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käme, ſeine Anſicht darzulegen, dieſelbe eine von der des Ab-
wartens ſehr verſchiedene ſein würde“, von der anderen Seite

Herr von Manteuffel als der Autor energiſcher Rathſchläge

Die Sp. 3. berichtet, daß mehreren hieſigen, im Finanz-
fach erfahrenen höheren Beamten die Leitung des Finanzmini-
ſteriums in Kaſſel angeboten, von dieſen aber mit dem Bemer-
ken abgelehnt worden ſei, daß ſie mit einem Miniſterium Haſ-
ſenpflug nichts zu thun haben wollen.

Ueber die Form und Legitimation der Ratificationen des
Friedensvertrages vom 2. Juli von Seiten der nicht zur Union
gehörigen Staaten dürfte ſich unſere Regierung zwar wohl erſt
dann ausſprechen, wenn darüber beſtimmte Thatſachen vorlä
gen im Allgemeinen hat ſie ſich indeß ſchon hinlaänglich darüber
erklaärt, daß ſie eine, im Namen des Bundestages handelnde
Autorität in keinerlei Weiſe anerkennen, noch geſtatten wird,
daß dieſelbe durch einzelne Akte einer Anerkennung vorgreife.

Der Herzog von Braunſchweig ſoll, wie die N. 3. berich
tet, außer den 1000 Thlrn., die bekanntlich unter einer etwas
myſteriöſen Chiffre dem Breslauer Unterſtützungs Comité für
Schleswig Holſtein in ſeinem Namen übergeben wurden, noch
mals eine namhafte Summe ſeinem hieſigen Bevollmächtigten
im Fürſten-Collegium, Legation s Rath Dr. Liebe, zur Ueberſen-
dung an die Statthalterſchaft bei deſſen letzter Anweſenheit in
Sibyllenort zugeſtellt haben.

Der Prinz Albrecht, Sohn des Prinzen Albrecht, iſt
von Wangerooge hier angekommen.

Frankfurt a. M., d. 7. September. Der Weſerzei
tung wird von hier geſchrieben Noch iſt die erſte Lebenswoche
der Verſammlung in der Eſchenheimer Gaſſe (die Weſerzei-
tung wird uns dieſe Abweichung von ihrer Faſſung zu Gute
halten) nicht vorüber, und ſchon ſieht ſie den Boden unter ih-
ren Füßen hinweggenommen. Dies iſt mit der verweigerten

Anerkennung des ſogenannten engeren Rathes von England und
Frankreich geſchehen, und auch Rußland wird, wie Graf Rech
berg ſchon angedeutet haben ſoll, der Verſammlung nicht mehr
zugeſtehen, als einen geſellſchaftlichen Privatcharakter. Jn der
vorgeſtern abgehaltenen zweiten „Sitzung“ hat, wie wir hoören,
dieſe den Mitgliedern ſchon ziemlich bekannt geweſene Sachlage
ſehr niederſchlagend gewirkt. Die Regierungsgelüſte dürfen nicht
mehr auftauchen, es ſoll daher in jener Sitzung vorzugsweiſe
nur der vom Grafen Thun eingebrachte Antrag einer neutra-
len Kommiſſion zur Verwaltung des Bundeseigenthums eroör-
tert ſein. Man hoört, daß die Bevollmaächtigten von Baiern
und Hannover beſondere Einwendungen erheben, denen jetzt
noch Rückfragen bei ihren Hoöfen folgen werden. Es gilt des-
halb für ziemlich gewiß, daß die neue Kommiſſion nicht vor
Ende dieſes Monats ins Leben treten wird. Ueber das Ver-
halten der Verſammlung in der däniſchen Frage verlautet noch
nichts, doch iſt ihm ſeine Stellung auch in dieſer Beziehung
ſchon deutlich genug angewieſen. Desgleichen wird er auf Ver
fügungen wegen Kurheſſen verzichten müſſen.

Frankfurt a. M., d. 9. September. Man beſprach
ſchon in den geſtrigen Abendkreiſen die, glaubwurdigen Verſiche-
rungen nach, ganz unerwartet erfolgte Ankunft des Kurfuürſten von
Heſſen, als den Vorboten irgend eines wichtigen Ereigniſſes,
das ſich in Kaſſel zugetragen. Recht auffallend dabei war es
noch, daß der Kurfuürſt ſein in der neuen Mainzerſtraße bele-
genes Haus zum einſtweiligen Abſteigequartier gewählt da doch
Gemahlin und Kinder ſchon ſeit etwa vierzehn Tagen die vor
dem Untermainthor belegene Gartenvilla bewohnen. Unſere heuti-
gen Mittagsblätter nun die den Erlaß, vom 7. September, die Er
klärung des Kurſtaats in den Kriegszuſtand betreffend, bringen,
haben allen Grübeleien unſerer Politiker über die Motive der

Reiſe Seiner K. Hoheit ein Ende gemacht. Glaubwürdigem
Vernehmen nach würde auch Frankfurt nicht das Endziel die
ſer Reiſe ſein, ſondern Bad Scheveningen, wohin ſich der Kur
fürſt zu begeben gedenkt, unſtreitig, um ſeine durch bekannte
Vorgange etwas angegriffene Geſundheit wiederum zu ſtarken. Jm
ſogenannten engern Rath hat, wie ich höre, der Träger der
großherzoglich heſſiſchen Stimme, Freiherr v. Münch- Bel
linghauſe n, durch Subſtitution auch die kurheſſiſche Stimme
zu führen. Bei dem Schleier des Geheimniſſes jedoch der über
der berufsamtlichen Thätigkeit der im Sitzungsſaale des alten
Bundestages tagenden Diplomatenverſammlung ſchwebt, kann
die betreffende Angabe wohl irrthümlich ſein, da ich von einer
anderen ſonſt verläſſigen Seite höre, Herr Haſſenpflug habe
ſich den Führer der K. ſächſiſchen Stimme, Herrn Noſtiz und
Jänkendorf, ſubſtituirt. Heute Mittag ſah man aber-
mals eine gute Zahl Diplomaten dem Fürſtlich Thurn und
Taxisſchen Palais zuziehen. Doch ſollen ſie abermals blos
Kommiſſionsſitzungen gehalten, auf Hauptverſammlungen aber ſo
lange verzichtet haben, bis ihnen eine Verſtärkung an verfüg
baren Arbeitskräften zugegangen.

Aus Württemberg, d. 8. Sept. Die wuürdevolle
Note des Herrn v. Schleinitz vom 25. Auguſt faßt Alles zu
ſammen, was Deutſchland von ſeinen Fürſten zu erwarten be
rechtigt iſt daher ſie auch hier die wärmſten Sympathieen findet.
Denn die weitüberwiegende Mehrheit des Volks auch im ſüd
weſtlichen Deutſchland verſchmaäht die Rückkehr zum Bundestage,
worin ſie unvermeidlich auch die Rückkehr zu den vormärzlichen
Zuſtänden überhaupt erkennt. Dagegen ſträubt ſich jedes Ge
fühl, und die preußiſche Note hat in dieſer Beziehung jedes
Gewiſſen getroffen. Die konſtitutionellen Bevölkerungen Süd
deutſchlands, welche ſeit drei Jahrzehnten gegen jene Form des
alten Bundes und die Beſchlüſſe des engern Rathes gekämpft
haben und in dieſem Bundestage das einzige Hinderniß einer
wahren nationalen Einigung und Freiheit Deutſchlands anzuſe-
hen gewohnt geweſen ſind, begrüßen die Wiedereinſetzung dieſer
Behörde mit Erſtaunen, mit tiefer Jndignation. Jeder fühlt
die ſchlagende Wahrheit der preußiſchen Note, welche vollkommen
das allgemein, hier wie anderwaärts, gefühlte Bedürfniß des
deutſchen Volkes ausſpricht. Wenn die württembergiſche Regie
rung nichts ſehnlicher gewünſcht, nichts eifriger betrieben zu ha
ben ſcheint, als die Rückkehr zum Bundestag, ſo ſteht ſie da
mit allein und hat nirgends das Volk für ſich. Sie hatte in
den beiden letzten Landesverſammlungen keine Partei, ſie wird
auch in der dritten, deren Wahlen bevorſtehen, keinen Anhang
finden. Sowohl die altliberale als die demokratiſche Partei
proteſtiren aufs entſchiedenſte gegen den Bundestag. Der ſtan
diſche Ausſchuß hat bereits in ſeiner Note vom 29. Auguſt der
Regierung angekündigt, er werde bei der nächſten Landesver-
ſanimlung beantragen, das Geſammtminiſterium wegen der Wirk-
ſamkeit des württembergiſchen Geſandten beim Bundestage in
Anklageſtand zu verſetzen. Dieſe Anklage wird unfehlbar erfol-
gen, wenn der Verſammlung Zeit dazu gelaſſen wird. Wird
ihr die Zeit dazu nicht gelaſſen, ſo wird ſie auch keine Steuern
bewilligen. Württemberg dürfte daher bald in eine eben ſo ſchlimme
Lage kommen, wie Kurheſſen. Dies ſind die erſten Früchte der
Wiederherſtellung des Bundestags. Hier kann nur ein Unheil
das andere gebaren, und mit jedem Tage wird klarer werden,
daß der alte Bundestag und ein ordnungsmaäßig konſtitutioneller
Zuſtand ſich wechſelſeitig ausſchließen. Vertrauen kann der Bun
destag nie finden unter ſeinen Auſpizien bleibt nur eine ein
ſeitige Regierungsgewalt ubrig, welche ſich Gehorſam erzwingt
trotz aller Verfaſſungen, natürlicher Rechte und volksthümlicher
Sympathieen. Zwar hat die württembergiſche Regierung, um
zu beweiſen, daß ſie trotz ihres Anſchluſſes an den Bundestag
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auf der Höhe des liberalen Zeitbewußtſeins geblieben ſei, im
Staatsanzeiger von geſtern einen ſehr freiſinnigen Verfaſſungs-
entwurf, wie ſie ihn der nächſten Landesverſammlung vorlegen
will, mitzutheilen den Anfang gemacht. Wenn man aber auch
an den guten Willen glaubte, der dieſe Verfaſſung diktirt hat,
ſo glaubt doch niemand, daß ſie zu Stande kommen wird. Denn
entweder muß die nächſte Landesverſammlung gleich nach ihrem
Zuſammentritt wieder aufgelöſt werden oder, wenn dieſe Ver-

„faſſung durch Verabſchiedung mit den Ständen, oder durch ein
ſeitige Oktroyirung ins Leben träte, werde der reſtaurirte Bun.
destag die darin garantirten deutſchen Grundrechte doch nicht
beſtehen laſſen. Auch weiß man, daß die Regierungsorgane in
Bezug auf die Wahlen gegen die gemäßigten Konſtitutionellen,
mit denen ſich allein eine ſolche neue Verfaſſung verabſchieden
ließe, viel feindſeliger auftreten als gegen die Demokraten, mit
denen überhaupt keine Vereinbarung moöglich iſt. Was aus ſol-
chen Konflikten entſtehen wird, laßt ſich noch nicht berechnen,

aber der Bundestag wird dabei, wenn moglich, noch unpopu-
lärer werden und wenn die edle Warnungſtimme in der Note
des Herrn v. Schleinitz heute verkannt würde, ſo wird bald die
Zeit kommen, in welcher man bereuen wird, ſie verkannt zu haben.

Leipzig, d. 11. Sept. Wie wir aus glaubwürdiger
Quelle vernehmen, iſt gegen die wegen ihrer Weigerung, an der

Wahl eines Vertreters der Univerſität Leipzig in der J. Kam-
mer des gegenwärtigen Landtags Theil zu nehmen, ſuspendirten
21 Profeſſoren auch die Disciplinarunterſuchung eingeleitet wor-
den und haben bereits mehrere Verhöre vor der Kreisdirection,
die dazu mittelſt beſondern Auftrags ermächtigt zu ſein ſcheint,
ſtattgefunden. Auch vernehmen wir, daß der zum Rector für

das nächſte Studienjahr erwählte Prof. Erdmann, der zu den
21 Suspendirten gehoört, von der Regierung die erforderliche
Genehmigung zur Uebernahme des Rectorats nicht erhalten habe
und daß daher der akademiſche Senat in ſeiner gegenwärtigen
Zuſammenſetzung aus ſeiner Mitte einen neuen Rector wahlen
müſſe. Der als Lehrer der Kirchengeſchichte rühmlichſt bekannte
Prof. Niedner hat aus für ihn ſehr ehrenvollen Grunden ſeine
ordentliche Profeſſur freiwillig niedergelegt. (D. A. Z.)

Aus dem Anhaltiſchen, d. 8. Septbr. Die Abge-
ordneten des Deſſauiſchen Sonderlandtags, mit Ausnahme der

Rechten, traten vor Kurzem in Deſſau zu einer Privat Confe
renz zuſammen, um über den Weg zu berathen, welcher in Be

ziehung auf die verfaſſungswidrige Schließung des Landtags ein
zuſchlagen ſei. Wenn auch dabei die Anſichten der beiden ver
ſammelten Fractionen, Linke und Centrum, nicht ganz im Ein-
klange waren, ſo wurde doch zuletzt der Antrag der Linken auf

ſofortige Berufung des Landtags mit der Abänderung ange-
nommen, daß zuvoörderſt noch das Antwortſchreiben der Staats-

regierung auf die letzte Note des Präſidiums abzuwarten ſei,
daß aber, ſofern die Antwort wiederum ablehnend ausfalle, als-

dann Seitens des Präſidiums die Berufung ſtattfinden ſolle.
Jn Folge deſſen iſt jetzt, nachdem jene Bedingung eingetretey,
die Berufung des Landtags zum 12. d. erfolgt.

Wien, d. 9. Sept. Die diplomatiſchen Verhandlungen
in Jſchl, deren Fortſetzung in Teplitz erfolgen dürfte, beſchafti
gen die Aufmerkſamkeit in geringerem Grade, als die militaäri-
ſchen Bewegungen und Revürn im Lande. Die Verſtarkung
des böhmiſchen Korps hat zwar zu allerlei Gerüchten Anlaß ge
geben, im Allgemeinen aber findet man darin kaum eine De-
monſtration. Es wird vermuthet, daß der Kaiſer in Böhmen
noch einmal mit dem Grafen Neſſelrode zuſammentreffen werde.
T Von dem Obſervationskorps in Vorarlberg trifft die beſtimmte

Nachricht ein, daß daſſelbe auch den Winter hindurch dort ſein
Standquartier behalten werde, trotzdem die Bevölkerung unver-

holen an den Tag legt, daß ſie von der drückenden Einquartie
rungslaſt ſobald als möglich beſreit ſein mochte.

Frankreich.
Paris, d. 8. Sept. Die Regierung hat folgende telegra-

phiſche Depeſche veroffentlicht: „Cherbourg, 8. Sept. 7 Uhr
Morgens. Geſtern Morgens um 9 Uhr hat der Praſident das
Arſenal beſucht und ſich Rechnung über die noch zur Beendigung
des Hafens nöthigen Arbeiten ablegen laſſen. Um 12 Uhr hat
er ſich an Bord des „Friedland“ begeben. Alle Schiffe waren
geſchmuckt ſie begruüßten den Präſidenten mit dem ganzen Feuer
ihrer Artillerie. Alle Quais waren mit Menſchen bedeckt, welche
dieſem prächtigen Schauſpiele beiwohnten. Er beſichtigte mehrere
Schiffe, beſtieg dann die „Minerva“, Schule der Kanoniere, und
wohnte einer Uebung bei. Des Abends fand ein Ball, der ihm
von der Stadt gegeben wurde, in den Salen des Arſenals Statt.
Derſelbe war mit vielem Geſchmack arrangirt und mehrere Tauſend
Perſonen wohnten ihm bei. Ueberall, im Arſenal, auf der Flotte
und auf dem WBalle wurde der Praſident auf das herzlichſte em
pfangen.“ Unter den Gäſten bei dem großen von der Stadt
veranſtalteten Banket waren die Admirale Napier und Cochrane,
ſo wie 18 andere engliſche Officiere. Von 63 General Räthen,
deren Sitzungs-Reſultate bis jetzt bekannt ſind, haben ſich 46
zu Gunſten der Verfaſſungs- Reviſion ausgeſprochen die alſo
ſchon jetzt die abſolute Majorität der General R*athe fur ſich hat.
Nur 8 General Räthe haben die beantragten Vota zu Gunſten
der Verfaſſungs- Reviſion verworfen es ſind dies lauter ſolche,
in denen die Legitimiſten und die Socialiſten die Oberhand haben.
Jn 9 Departements haben ſich die General Räthe gar nicht mit
der Frage befaßt. Da die Sitzungen der General Räthe erſt
am 10. Sept. ſchließen, ſo iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten,
daß die Majorität zu Gunſten der Verfaſſungs- Reviſion noch
etwas bedeutender ausfallen wird.

Paris, d. 9. Sept. Es heißt, der Präſident werde auch
Marſeille noch beſuchen.

Einem Gerüchte zufolge ſoll General Changarnier Vorſichts-
Maßregeln gegen eine mögliche Emeute treffen.

Die „Union“ erklärt ſich heute gegen eine Verlangerung
der Präſidentſchaft L. Napoleon's.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 9. September. Die „Berlingſche

Zeitung enthält heute Folgendes „Am 6. d. M. iſt die Aus-
wechſelung der Ratifikationen des Friedenstraktates zwiſchen Dä
nemark und nachgenannten deutſchen Staaten und freien Städ
ten vollzogen worden naämlich Anhalt- Deſſau und Anhalt-
Bernburg, Baden, Bremen, Hamburg, Luübeck, Lippe-Dets-
mold, Mecklenburg Schwerin, Preußen den beiden Fuürſten-
thümern Reuß (aältere und jüngere Linie), SachſenWeimar,
Sachſen Meiningen und Sachſen Altenburg, Schwarzburg-
Sondershauſen und Schwarzburg-Rudolſtadt nebſt Waldeck.
Die Auswechſelung geſchah in Berlin in dem dortigen britiſchen
Geſandtſchaftshotel, nach vorausgegangener Einladung ſeitens
des Repraſentanten der 'vermittelnden Macht, Lord Howard,
welcher demnächſt im Verein mit dem daäniſchen Charge d'Af
faires, Herrn von Bjelke, und dem preußiſchen Geſandten in
der Schweiz, Herrn von Sydow (bei welchem die Auswechſe
lung für die genannten deutſchen Regierungen ſtattfand), das
über die Auswechſelung der Ratifikationen aufgenommene Pro
tokoll unterzeichnete.“

Amerika.
New York, d. 23. Auguſt. Es iſt das Gerücht ver

breitet, daß im Cabinet ein Zwieſpalt ausgebrochen ſei und eine
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Modifitation bevorſtehe. Die Zulaſſung New -Meyicos mit
ſeiner Hauptſtadt SantaFé in die nordamerikaniſche Union iſt
bereits ein fait gccompli. Der Dr. Conolly iſt zum Gouver-
neur des neuen Staates und Hr. Meſſondy zum Repraſentan
ten deſſelben am Bundes- Congreß erwählt worden.

Mit der letzten weſtindiſchen Poſt ſind Nachrichten aus
Hayti eingetroffen, welche die dortigen Zuſtände noch als ſehr
verworren darſtellen. Die Nordamerikaner haben alle Anträge
des Kaiſers Soulouque verworfen, welcher gegen ſie zu Felde
ziehen will. Jnzwiſchen drohen die Nordamerikaner mit Ge
walt, Falls Hayti ihre Forderungen nicht befriedige. Es heißt,
dies geſchehe nur, um die Haytier von einem Angriff auf St.
Domingo abzuhalten, während Andere etwas ganz Anderes da-
hinter ſehen und glauben, daß die Union darauf losgehe, Hayti
zu annexiren. (Eine übrigens unverbürgte Nachricht meldet,
daß Soulouque von ſeinem Premierminiſter ermordet worden ſei.)

Berathungsfragen
für die 13. allgemeine Verſammlung deutſcher Land-

und Forſtwirthe.

B. Fragen für die einzelnen Sectionen.
(Fortſetzung und Schluß.)

V. Section für Obſt-, Garten und Weinbau.
1. Wie viel beträgt nach vorliegenden Erfahrungen unter

anzugebenden Verhältniſſen die Verminderung des Ertrags eines
Ackers an Früchten, wenn dieſer Acker zugleich mit tragbaren
Obſtbäumen beſetzt iſt und wie verhalt ſich dieſelbe zum Vor-
theil des Obſtertrags

2. Weiche Erfahrungen ſind gemacht worden bei Anwen-
dung der verſchiedenen Mittel zur Verhinderung und Abhal-
tung der Beſchadig ung von Obſtbäumen?

3. Was läßt ſich zur Beförderung des Gartenbaues
der kleinen ländlichen Grundbeſitzer thun und zwar a) in Rück-
ſicht auf Erzeugniſſe für eignen Bedarf, b) in Rückſicht auf
Erzeugniſſe für einträgiichen Verkauf, e) in Rückſicht auf An-
nehmlichkeit des Lebens und auf Landesverſchönerung. Welche
Regeln ſind dem kleinen ländlichen Grundbeſitzer in dieſen dreier
lei Rückſichten für ſeinen Gartenbau zu empfehlen

4. Wie kann der Gartner dem Landwirthe nützlich die
Hand bieten? Welchen Einfluß hat die Gärtnerei auf
Verbeſſerung der Landwirthſchaft, insbeſondere auf
Verbeſſerung der landwirthſchaftlichen Bodenkultur und auf
Erhöhung ihres Ertrags gehabt? Welche bis dahin der Gart-
nerei eigenthumliche Verfahrungsarten laſſen ſich beim Ackerbau
anwenden? Unter welchen Umſtänden iſt Verbindung des gart-
neriſchen mit dem landwirthſchaftlichen Verfahren zu empfehlen
Bei welchen Kulturarten finden Uebergänge des einen Verfah-
n In das andere ſtatt und welche Erfolge ſind hierüber be-
annt?

5. Sind neue Gemüſe-, Obſt- und Rebenſorten angebaut
worden und zu empfehlen

6. Welche Obſtſorten wurden in den letzten Jahren, da
wo der Obſtbau bereits einheimiſch, mit Vorliebe angepflanzt,
oder auf vorhandenen alteren Bäumen durch Umpfropfen der
ſelben vermehrt? (Unter Angabe des dort herrſchenden Bodens,
De und klimatiſchen Verhaltniſſe, reſp. Verwendung des

es.
7. Welche Obſt- Arten und Sorten eignen ſich im nordli

chen Deutſchland am beſten zur Bepflanzung der Straßen je
nach der Bodenbeſchaffenheit und Lage (je nachdem Sonne und
Winde einwirken)

S. Welche frühreifende Rebenſorten ſind in den fur den
Weinbau ungünſtigeren Gegenden (insbeſondere wo Kalk- und
Sandſtein-Unterlage vorherrſcht) zu empfehlen
VI. Section für Landwirthſchafts- und Natur-Wiſſenſcha

1. Koönnen, nach dem jetzigen
wirthſchafts Wiſſenſchaft und den Ergebniſſen der Erfahrung
gewiſſe Hauptgrundzuüge einer ihren Zweck moglichſt erfüllenden
Taxation des Grund und Bodens aufgeſtellt werden, und welche

2. Welches iſt der jetzige Stand der Statik des Land
baues (der Lehre von Erſchöpfung und Wieder Erſatz der Bo
denkraft) Welche Erfolge haben insbeſondere die bisherigen
Bemühungen der Verſammlung der deutſchen Land und Forſt
Wirthe in dieſer Hinſicht gehabt? Was iſt zu thun, um die
Ausbildung dieſer Wiſſenſchaft zu fordern und ſie für die Pra-
xis mehr und mehr nutzbar zu machen?

3. Welche, für den Landbau wichtigen und brauchbaren
Reſultate hat in jüngſter Zeit wo ſich ausgezeichnete For
ſcher mit derſelben beſchäftigten die Pflanzenphyſiolo-
gie geliefert?
4. Jſt die Phyſik nach dem jetzigen Standpunkte

dieſer Wiſſenſchaft in neuerer Zeit ſo nutzbar fur den Land
bau geworden, als ſie es ſein kann? Was iſt namentlich, ſeit
den früheren, verdienſtvollen Bemühungen Schübler's in
dieſer Beziehung geſchehen

5. Welches iſt der jetzige Stand der Witterungskun-
d'e? Jſt gegründete Hoffnung vorhanden, daß ſie in ihren Re-
ſultaten dem Landbau mehr und mehr ſichere Anhaltspunkte
gewähren werde?

6. Jſt überhaupt das dringende Bedürfniß befriedigt nach
einer zuverläſſigen, die neueſten Entwickelungen der Wiſſenſchaft
berückſichtigenden agronomiſchen Naturlehre, d. h. einer
harmoniſchen Bearbeitung der geſammten Naturwiſſenſchaften
für den concreten Zweck des Landbau's?

7. Steht der Nahrungswerth der Futtermittel in feſtem
Verhältniß zu ihrem analytiſch ermittelten Stickſtoffgehalt, und
welche Umſtände ſind es, die dieſes Verhaltniß etwa modificiren
konnten

8. Liegen beſtimmte Thatſachen vor, daß der Fut-
terwerth der Kartoffeln in umgekehrtem Verhaltniß zu ihrer
Waſſerigkeit, oder im directen Verhältniß zu ihrem Starkemehl-
gehalt ſteht

(Es ergeben nämlich die bisherigen Analyſen, namentlich
Bouſſingault's, daß waſſerige und mehlreiche Kartoffeln
doch annähernd gleich viel Stickſtoff enthalten.)

9. Welches ſind die Thatſachen, die den Futterwerth
der Hülſenfrüchte geringer anzunehmen berechtigen, als ihn die
Theorie aus ihrem Stickſtoffgehalt erziebt, und exiſtiren über-
haupt dergleichen Thatſachen

(Die Bouſſingault'ſchen Analyſen ergeben für die Hülſen-
früchte einen mehr als doppelt ſo großen Stickſtoffgehalt als
beim Roggen.)

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 11. September.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld
Pr. freiw. Anl. 5 107 106 Grh. Poſ. Pföbr. 3 90
do. St.-Anl. v.50 4 100 997/, (Oſtpr. Pfandbr. 3 a
St. Schuldſch. 3 86 85 Pomm. Pfndbr. 3 96 96
O.-Deichb.Obl. 4 u. Nm. do. 3 96Seeh. Pr. Sch. 113 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3 sSchuldverſchr. 3 84 Pr. Bk.A.Sch. 99
Brl. Stadtobl. 5 104
do. do. 3 84 FpFriedrichsd'or 137 43Wſtpr. Pfandbr. 3 91 IAnd. Gldm. à 117) 11

Großh. Poſ. do. 4 1100 IDisconto
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J Eiſenbahn Actien. Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Magdeburg, den 11. September. (Nach Wispeln.)

42 51 Gerſte 232 Hafer 16Berlin den 11. September.
Weizen nach Qualität 56——60
Roggen loco 33——35

pr. Sept. Oct. 33 Br., 322, à bz. u. G.Oet. Nov. 33 Br. 33 z

26
20 7

pr. Frühjahr 1851 38 à 379, verk., 372/, Br., 37 G.
Gerſte, große loco 27——29

e 3f. 8f.44 anL erl. Hambg.42100 G.wo 4 95 V. do. i. Serieſ a
do. Hamb. 4 919, a e bz. u. B. do. Potsd.-M 7 b.
do. St.Star. 4 106 bz. u. G. do. do. 101, b
do. Ptsd.-M. 4 65 bz. u. G. o. do. Lit. D 5 o
Magd.Hlbſt. 4 133 B. o. Stettiner 5 (104, G.
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Bonn Coln 5 h. v. St. gar. 3Düſſ.-Elberf. 5 94 G. d. I. Priorität 4 89 G.Steel. Vohw. 4 897 2 b. ſo. St. Pr.
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CoſelOderb. 4 87 B. do. Z3wgbahn 4/,
Brsl.Freib. 4 Magd.Witt.) 5 99 B.Kr.-Oberſchl, 4 70, à 71 bz. berſchl. 4
Berg. Märk. 4 40 B. EKr-Oberſchl. 4 85 B.
Starg. Poſ. 3/,82 à bz. u. B. CoſelOderb.! 5 [101 B.
BriegNeiſſe 4 S teel.Bohw. 5Mgd.Wittb. 4 57 B. do. II. Serie 5 89 bz.
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Leipzig, den 11. September.
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v. Wos u. 606 auf 100tieinere idem 10 u. 20 Kr. zLeipz. Stadt Obli auf 100pationen à 8 im Actien der W. V. pr.

t et. a 103v. 1005 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
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von 100 u. 25 F Magd.Leipz. DivSächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100218
briefe à 86 (Chemnu.Rieſ. EA.Sächſ. do. do. à 96 à 1004 3. zinslos] 22

kleine 23-25
Hafer loco nach Qualität 18 19

50pfd. pr. Sept. Oct. 18 Br.
485pfd. pr. Frühjahr 20 verk.
50pfd. 20 bz.

Erbſen 40—-45
Rüböl loco 12, Br., 127, bz. u. G.

pr. Sept. 12 Br. 127 bz. u. G.
Sept. Oct. 127 Br. 12 bz. u. G.
Zt. Nov. u Br., 125, G.Nov. Dec.

129 bz. u. Br. 12, G.
Febr. März 12 Br., 12, G.
re 12 Br., 12 bz. u. G.

Leinöl loco 12 Br.
pr. Sept. Oct. 12 Br. I12, G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 112,

Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 16 verk.

mit Faß pr. Sept.

n

Sept./Oct. 15 Br.a Oct. Nov.
e pr. Frühjahr 1851 17 à 16 verk., 16 Br., 16 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 11. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 12. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 11. September 37 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
JAnugekommene Fremde vom 11. bis 12. September.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Thiem a. Apölda, Kolberg a.
Potsdam, Schellenberg a. Frankfurt. Hr. Partik. Schlefinger a.
Hamburg. Hr. General-Bevollm. der Hagel-Aſſeck Runkel a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Die Hrru.
Kaufl. Simon a. Fraukfurt, Schindler a. Leipzi Schumacher g.Pforzheim, Gutbier a. Erfurt. s Sthumach

GSoldnen Ning z Die Hrru. Paſtoren Friedrich a. Wernigerode, Thie
me a. Unna. Hr. Cand. Vechta a. Berlin.
a. Dresden. Hr. Actuar Knorr a. Leipzig.

Engliſcher Hof?: Hr. Amtm. Banſe a. Eiſenach. Hr. Oberförſter
Zander a. Nordhauſen. Die Hrru. Kaufl. Kämpf a. Erfurt, Gygas
a. Halberſtadt.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Pohle a. Danzig, Stange a.
Leipzig Walter a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Keſſel a. Stettin.

Hr. Kaufm. Schneider

Stadt Hamburg Hr. Partik. Hertel a. Bonn. Hr. Gutsbeſ. Mahn
Pommern. Hr. Fabrik. Raßmann a. Leipzig. Hr Mühlenbeſ. Traut
mann a. Meisdorf. Hr. Rentier Fritſch a. Merſeburg. Hr. Cand,
Anderten a. Berlin. Hr. Kaufm. Gröbel a. Gotha.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Uhlfeld a. Brügen Klingner g.
Zwickau.! Hri Müller Wolf a. Zeitz. Hr. Lehrer Richter a. Schwein
furt. Hr. Heken.-Jnſp. Meißner a. Frankfurt.

Zur Eiſenbahn Hr. Dr. Schnabel a. Offenbach. Hr. Kaufm. Hau
mann a. Berlin. Hr. Sänger Möller a. Hamburg. Frl, Herrmann
a. Stendal. Frl. Dietrich a. Halberſtadt.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die zur Verlaſſenſchaft des Gottfried
Henze und ſeiner Ehefrau gehörige, bei
dem Dorfe Wöls und Roitzſchgen ge-
legene Windmühle ſoll auf ein Jahr an
den Meiſtbietenden öffentlich an Gerichts-
ſtelle zu Landsberg

den 7. October dieſes Jahres
Nachmittags 3 Uhr

verpachtet werden, wozu ſich Pachtliebha-
ber einzufinden haben.

Delitzſch, den 5. September 1850.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation
Kreis Gericht Delitz ſch.

Das hier zu Delitzſch in der Breiten-
gaſſe gelegene, im Hypothekenbuche unter
Nr. 1 eingetragene, der Wittwe Johan-
ne Roſine Gelpke zugehörige Wohn-
haus mit Zubehör abgeſchatzt auf

3381 A 7 6zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen in unſerer Regiſtratur einzu-
ſehenden Taxe, ſoll

am 13. December e.
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Die Lieferung des Oel- und Lichtbe-
darfes der Franckeſchen Stiftungen fur die
Zeit vom 1. October 1850 bis dahin 1851
ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden.

Lieferungsluſtige wollen ihre Gebote
am 13. September

und zwar für die Oellieferung um 10 Uhr,
fur die Lichtlieferung um 11 Uhr Vor-
mittags in der Haupt- Expedition abgeben,
tot auch die Bedingungen einzuſehen
ind.
Das Direectorium der Francke-

ſchen Stiftungen.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten April, Mai,
Juni, Juli, Auguſt und September 1849
findet am 29. October d. J. Nachmittags
von 2 Uhr an ſtatt. Die Erneuerung ver
fallener Pfänder iſt nur bis zum 12. Octo-
ber zulaäſſig.

Eisleben, den 11. Sept. 1850.
C. F. Kathe.

Der auf 37 22 1 veran-
ſchlagte Berapp des Pfarrhauſes
zu Steuden ſoll am 24. Sept. e.
Nachmittags 2 Uhr im Rühlemannſchen
Gaſthofe dem Mindeſtfordernden übertra-
gen werden, und mögen Unternehmungs-
luſtige zu dieſem Termine ſich einfinden.

7

Freiwillige Subhastatäon.
Das zu Lindenau unter Nr. 1 des

Brand-Cataſters eingetragene, Stunde
von Leipzig, dicht an der Chauſſee nach
Frankfurt a. M. äußerſt angenehm gele-
gene, und in dem ſchönſten Zuſtande be-
findliche, Herrn Louis Sellier in Leip-
zig zugehörige Haus und Gartengrund-
ſtück ſammt Zubehör welches bisher
als Sommerwohnung benutzt worden iſt,
ſich jedoch, wegen ſeiner Lage an der Luppe
der ganzen Länge nach, auch zu Anlegung
einer Fabrik ganz vorzuglich eignet ſoll

den 18. September 1850
an Ort und Stelle, mit Vorbehalt der
Auswahl unter den Licitanten, durch den
Unterzeichneten öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige haben ſich an dem obenbe-
merkten Tage in dem zu veraußernden
Grundſtücke einzufinden, ihre Gebote zu
thun, und nach 12 Uhr ſich der Verſtei-
gerung, wie des Weitern gewärtig zu
halten.

Eine ungefahre Beſchreibung des Grund
ſtuückes, wie die Bedingungen des Ver-
kaufs hangen in der Expedition des Un-
terzeichneten, und in dem Grundſtücke
ſelbſt, beim Gartner, aus, und werden
auf Verlangen Abſchriften davon, gegen
Erſtattung der Copialien, ertheilt.

Taglich von 3 bis 6 Uhr Nachmittags
kann das Grundſtuck in Augenſchein ge
nommen werden und iſt ſich diesfalls beim
Gärtner zu melden.

Leipzig, am 13. Auguſt 1850.
Adv. Roux, requir. Notar,

Barfußgaſſe Nr. 2.

Ein militairfreier Oekonom, der ſchon
10 Jahr auf groößern Gutern als Verwal-
ter fungirte, die letzten Jahre zur größten
Zufriedenheit ſeiner Herrſchaft einem Gute
ſelbſtſtändig vorſtand, ſucht baldigſt eine
Stelle als erſter Verwalter oder Jn-
ſpektor. Das Nähere ſeiner Brauch-
barkeit beweiſen ſeine Papiere oder die
Nachfragen an ſeine jetzige wie frühere
Principalitaäten. Geehrteſte Herrſchaf
ten mögen die Gute haben, ihre Adreſſen
unter der Chiffre A. Z. poste restante
Merseburg gefälligſt einzuſchicken.

Oeffentlicher Dank.
Für die von dem Herrn Regierungs

Feldmeſſer Troll aus Halle mit der
größten Präciſion zur allgemeinen Zufrie-
denheit ausgefuhrte Vermeſſung der Feld-
marken von Teicha, Löbnitz und Rä-
ther, die ein ziemlich ſchwieriges Terrain
darboten, fühlt ſich gedrungen, dieſem bei
ſeinem Abgange von hier nach einem an
dern Beſtimmungsorte hier ſeinen Dank
öffentlich auszuſprechen.

Teicha b H., den 11. Sept. 1850.
u

Am 18. September d. J. fruh 9 Uhr
ſollen in dem Gemeinde-Gaſthauſe zu Syl
bitz die Erdarbeiten bei den zu fertigen-
den neuen Wegen auf der Feldmark Syl-
bitz und dem dazu gehörigen Theil der
u Zſcheſtau öffentlich ausgeboten
werden.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen, ſo auch
ein junges Madchen, welches die Land
wirthſchaft erlernt hat, ſuchen unter ganz
beſcheidenen Anſprüchen weitere Verſorgung
durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Sonntag den 15. September ladet zum
Erndtefeſt ergebenſt ein

Hermann,
zur „Stadt Halle“ in Paſſendorf.

Sternſchießen in Trotha
J den 15. September Nachmittags

Uhr.

Zum Sternſchießen
Sonntag den 15. September ladet freund

lich ein Saft.Holleben, den 11. Sept. 1850.

Schwarzwälder
S Uhren evon 1 bis 5 F. Wiederverkäu-

fer erhalten bedeutenden Rabatt.
Ed. Lindner, Uhrmacher.

Nürnberger Bier,
etwas Ausgezeichne-
tes, empfiehlt

L. Malaſſon,
Engliſcher Hof.

Eine Sendung ausge-
zeichnetes Zſcheppliner
Lagerbier empfing und
empfiehlt in Flaſchen u.
Seideln

Guſtav Rinck,
Conditor.

Ein Brauer, der zugleich das Bött-
chern verſteht, findet auf dem Ritter
gute Trebnitz bei Cönnern zu Mi-

chaelis dieſes Jahres Anſtellung.



Preußiſche Nenten-VerſicherungsAnſtalt.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf den kürzlich ausgegebenen Rechenſchafts- Bericht pro 1849, wel-
cher bei ſämmtlichen Agenturen zur Einſicht bereit liegt, machen wir, um mehrfachen
Anfragen zu genügen, hiermit bekannt, daß nach den bis heute eingegangenen Agen-

tur- Abrechnungen: e n1508 Einlagen zur neuen Jahres- Geſellſchaft pro 1850 mit einem Einlagen-

Kapital von 27,239und
2) an Nachtragezahlungen für alle Jahres -Geſellſchaften 41,595

gemacht worden ſind, wozu noch das Ergebniß der Auguſt Agentur Abrechnungen
tritt, welche größtentheils noch nicht eingegangen ſind.

Jm vorigen Jahre waren bis zum heutigen Tage:
1123 Einlagen mit 18,031und an Nachtragszahlungen 29,581

erfolgt. Berlin, den 6. September 1850.
Direetion der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Bekanntmachung.
Zur Beruhigung der Auswärtigen, welche etwa der bevorſtehenden Verſamm-

lung deutſcher Land und Forſtwirthe in Magdeburg beiwohnen möchten, machen
wir hiermit bekannt, daß in der letztverfloſſenen Woche die Sterblichkeit das um die
jetzige Jahreszeit gewöhnliche Maaß nur noch wenig überſteigt, und daß die noch
ſporadiſch vorkommenden Erkrankungsfälle an der aſiatiſchen Cholera bedeutend gelin-
der auftreten.
betreffende Epidemie ihrem Erloſchen nahe iſt.

Magdeburg, den 9. September 1850.
Die Sanitäts-Commiſſion.

Dr. Voigtel, Kreisphyſikus. Dr. Schneider. Dr. Bitte. Dr. Fiſcher.
Varges, Kreis-Wundarzt. Dr. Niemeyer. Dr. Reiche, Geheimer Sanitäts
Rath. Dr. Dohlhoff, Medicinal-Rath. Dr. Kerſten, Sanitaäts-Rath. Dr.
Schul z, Medicinal-Rath. F. Loff, Stadverordnete. Adams, Hauptmann.
Michaelis, Hauptmann. Wennhake, Kaufmann. Behrens, Bürgermeiſter.

von Gerhardt, Landrath.

Sehr empfehlenswerthes Fremdwörterbuch.
Von Pfeffer in Halle (Schwetſchke'ſche Sort.Buchh.) iſt durch alle Buch-

handlungen zu beziehen
Allgemeines verdeutſchendes und erklaärendes Fremdwörterbuch,

mit Bezeichnung der Ausſprache und Betonung der Wöörter. Zum Ge-
brauch für den Bürger, Geſchafts- und Landmann. Von Dr. Fr.
Schmidt. Zte vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. Jn Kattun gebunden. 18

Dieſes über 20 Bogen ſtarke, ſauber und deutlich gedruckte Fremdwoörterbuch
zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und Ausführlichkeit vor den meiſten ähn-
lichen Werken ſehr vortheilhaft aus.

Deutſche Reichs Zeitung.
Dieſelbe erſcheint täglich in zwei Auszaben, mit Ausnahme des Montags. Preis

vierteljährlich 13 o in allen Landern, welche ſich dem neuen Poſtvertrage ange-
ſchloſſen haben. Beſtellungen fur das mit dem 1. October 1850 beginnende Quar-
tal beliebe man bei dem nächſtgelegenen Poſtamte zu machen.

Ankündigungen aller Art finden eine große Verbreitung.
woöhnlicher Petit Schrift koſtet Gr.

Braunſchweig, Sept. 1850.
Friedrich Vieweg und Sohn.

Bei F. Kuhnt in Eisleben erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen
zu haben (in Halle vorräthig bei Pfeffer [Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.])

Philippſon, Dr. L., Rabbviner zu Magdeburg, Predigt zur Einweihung der
neuen Eynagoge zu Eisleben. Preis 3

Dieſe Predigt fand allgemeinen Brifall und erlauben wir uns, auf dieſelbe na
mentlich alle Jsraeliten aufmerkſam zu machen.

Die Spalt-Zeile ge

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

nene S

Es laßt ſich hiernach mit vieler Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß die

Sonntag den 15. September Gänſe-
ſchießen auf Scheibe, wozu freundlichſt

einladet Carl Salzmann
in Zöberitz.

Fünf Thaler Belohnung.
Am Montag den 9. September iſt auf

dem Wege von der Promenade nach dem
Viehmarkte ein Geldpacket (gez. 55 mit
fünfundfunfzig Thalern in einzelnen Kaſ
ſenanweiſungen verloren worden. Der ehr-
liche Finder hat ſich zur Empfangnahme
obiger Belohnung an die Expedition des
Couriers zu wenden.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Am vergangenen Sonnabend den 7. h.
ſtarb, fern von ſeinen lieben Angehoörigen
zu Förderſtedt bei Staßfurth, unſer
guter Gatte, Vater und Großvater, der
Gutsbeſitzer Ch. Kötz allhier. Derſelbe
war am Donnerstage zuvor geſund und
wohl von hier ausgefahren, um ſich ſeiner
ihm von der Gemeinde aufgetragenen Pflicht
zu entledigen. Ein unglücklicher Sturz
vom Fahrzeuge und eine demzufolge ge-
ſchehene Ueberfahrung, veranlaßt durch
das Scheuwerden des Pferdes, endete
Morgens gegen 1 Uhr ſein theures Leben.

Wir fühlen uns gedrungen, dem men-
ſchenfreundlichen Herrn Gaſtwirth Nagel
zu Förderſtedt und ſeiner edlen Fami-
lie fur die dem Verunglückten, ihnen un-
bekannten Manne, bewieſene Liebe und
Pflege, hierdurch nochmals unſern herzlich
ſten Dank abzuſtatten. Moöge ſie der All
gütige dafür reichlich ſegnen.

Oberrißdorf, den 8. Septbr. 1850.
Die Hinterbliebenen.

Todes-Anzeſfge.
Am heutigen Morgen halb 2 Uhr ver-

ſchied unſer guter Vater und reſp. Schwie-
gervater Karl Gottfried Ullrich im
81ſten Lebensjahre. Dieſe Todesnachricht
widmen wir thelnehmenden Verwandten
und Freunden im tiefſten Schmerze mit
Bitte um ſtilles Beileid.

Halle u. Eisleben, d. 12. Sept. 1850.
Karl Ullrich,

Gottlieb Ullrich,
Mathilde Ullrich, geb. Bertram,

Roſine Ullrich.

Ein herzliches Lebewohl
allen unſern lieben Verwandten, Freun-
den und Bekannten bei unſerer Abreiſe
von hier nach Allſtedt.

Gehofen, am. 9. Septbr. 1850.
Lieber und Frau.



Kaſſels iſt dadurch wieder um 2000 Mann verſtärkt.

können.

meinte der General,
geloſt zu werden.
hin geäußert, daß, ſo lange er lebe, er den Schlüſſel zur Staats-
ztaſſe nicht aus ſeinen

Freitag, den 13.
Beilage zu Nr. 213 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

September 1850.

Heutſchland.
Kaſſel, d. 10. Septbr. Heute wurde auf Befehl des

Gerichts die Preſſe wieder freigegeben.
Der „Deutſchen Zeitung“ wird aus Kaſſel vom 9. Sep-

tember geſchrieben: Laut Verordnung vom geſtrigen Tage iſt
nunmehr auch das zweite Aufgebot einberufen. Die el e

i

allein Jnfanterie-, ſondern auch Cavalleriepatrouillen durchziehen
bei Nacht und bei Tage die Stadt bis zur Wolfsſchlucht, eine
halbe Meile von hier. Unbegreiflich bleibt es, woher die Re
gierung das Geld nimmt, um ſolche Maßregel ausführen zu

Militärperſonen haben berechnet, daß ohne Munition c.
der Unterhalt der Armee jetzt monatlich über 80,000 Thaler
koſtet. Dies iſt eine Summe, die ſelbſt dann, wenn die aus-

geſchriebenen Steuern willig gezahlt würden, durch dieſe Ein
nahme ſich bei weitem nicht decken ließe. Uebrigens ſcheinen die
Mittel, welche Haſſenpflug bis jetzt zu Gebote ſtanden, bald
erſchöpft zu ſein, denn es iſt heute die Staatskaſſendirektion
aufgefordert worden, die Gelder auszuhändigen. Der Direktor
hat ſich geweigert und iſt dem Vernehmen nach ſofort die Sus
penſion gegen ihn erkannt. Der Bezirksdirektor ſoll gleichfalls
von ſeinem Amte entfernt worden ſein er hatte, auf die Auf-

forderung des Oberbefehlshabers, auf Grund der Verordnung
vom 7. Septbr. die Vereine aufzulöſen und die Verſammlun-
gen zu hindern, geantwortet, daß ihm von einer zu Recht be-
ſtehenden Verordnung vom 7. Septbr. nichts bekannt ſei. Die

Anſprache des Stadtraths hat nicht veroöffentlicht werden dürfen.
Der darin erwähnte Proteſt lautet folgendermaßen

Kurfürſtliches Geſammtſtaatsminiſterium! Durch die Verordnung vom
geſtrigen Tage iſt mit dem geſammten kurfürſtl. Lande auch die Stadt
Kaſſel bis auf Weiteres in Kriegszuſtand erklärt worden. Es fehlt dieſer
Verordnung nach unſerer feſten Ueberzeugung einc jede rechtliche Veran
laſſung wir halten ſie mit Verfaſſung und Geſetz im Widerſpruch ſtehend.
Das kurfürſtl. Geſammtſtaatsminiſterium zu erklären halten wir für un-
ſere Pflicht, indem wir zugleich entſchieden gegen die getroffenen Maßre-
geln und deren Ausſührung proteſtiren. Kaſſel, d. 8. Septbr. 1850. Der
Stadtrath.

Der Commandant der Bürgerwehr, Hr. Seidel, der zum
Oberbefehlshaber gerufen wurde, gab dieſem auf die Frage, ob
er für die Ruhe der Stadt einſtehen koönne, zur Antwort, daß
bis jetzt die Ordnung noch nirgend geſtoört ſei, und daß er ver-

ſichern könne, die Bewohner von Kaſſel wüßten die Geſetze zu
reſpektiren, ohne daß man nöthig habe, dieſelben durch Militär

Dann konnte Alles beim Alten bleiben,
d. h. die Bürgerwehr brauche nicht auf-

Staatskaſſendirektor v. Schotten hat ſich da-

daran zu erinnern.

Händen geben werde.
Die neue Heſſiſche Zeitung beſteht im Geheimen fort.

Dagegen hat die Horniſſe ſich noch nicht wieder blicken laſſen.
Der Vilmar'ſche Volksfreund ſoll nächſtens hier in Kaſſel als
Regierungsorgan täglich erſcheinen. Soeben hören wir, daß
das Obergericht verfügt hat, die Preſſe ſei ſofort wieder frei-
zugeben. Ebenſo ſoll das vom Militair zur Einrichtung einer

rer durch richterliches Decret wieder übergeben worden ſein.
Die Neue Heſſiſche Zeitung vom 10. Septbr. berichtet

Wachtſtube in Beſchlag genommene Schullocal dem Schulleh

aus Kaſſel vom 10. Sept.: Der zum Staatspolizeidirector
auserſehene Aſſeſſor und vorhinnige Landtagscommiſſar v. Göd-
däus hat dem Bezirksdirector die Anzeige gemacht, daß er die
ihm zugedachte Stelle nicht angenommen habe.

Zufolge einer Benachrichtigung des Oberpoſtamts hierſelbſt
will ſolches die vertragsmäßige Verſendung unſerer Zeitung
nicht weiter hindern.

Kiel, d. 10. Sept. Jn der zweiten Sitzung der Landes
verſammlung ward bei der Legitimation der Wahlen ein
vermittelnder Vorſchlag Bargum's angenommen, daß alle Ge-
wählten bis zur ſpeziellern Erörterung Sitz und Stimme haben
ſollten. Der Departementschef Francke bemerkte, daß die
Finanzvorlage mit dem Kriegsbudget in weſentlichem Zuſam-
menhange ſtehe, daß ſo weit als moglich Oeffentlichkeit in den
Finanzen eintreten muſſe. Er erwähnte, daß aus dem Schles-
wigſchen, ſo weit die Bewegung frei geweſen, Steuern nach
Rendsburg oft in Perſon von den Steuerpflichtigen gebracht
wären, und daß dagegen Holſtein unverdroſſen und prompt die
Kriegsſteuer geleiſtet habe. Am 8. d. wären über 596,800 Mark
aus Deutſchland an die Hauptkaſſe eingeſandt. Jenes bezeuge
das treue und feſte Aneinanderhalten beider Herzogthümer auf
die ausgezeichnetſte Weiſe. Hierauf erfolgte die Wahl der Ausſchüſſe.

Nach Ausweis der Finanzvorlage waren am 31. Aug. in
der Hauptkaſſe vorhanden 3,022,890 Mark. Für das Kriegs
weſen waren für die beiden erſten Quartale d. J. bewilligt
8,206,934 Mk. Hierauf ſind angewieſen vom 1. Januar bis
Ende Auguſt 8,127,765 Mk. bleiben übrig zur Verwendung
79,169 Mk. Zunachſt wird nun die nachträgliche Genehmigung
der Verſammlung beantragt, „daß von der Einnahmebewilli
gung für das Kriegsweſen für die erſten ſechs Monate des Jah
res 1850 die Ausgaben über das ſechsmonatliche Kriegsbudget
hinaus, ohne Bewilligung beſtritten worden ſind. Das Bud-
get des Kriegsweſens für die zwei letzten Quartale d. J. be
läuft ſich auf 11,397,846 Mk. für Juli und Auguſt ſind hier-
auf bereits ausgezahlt oder angewieſen 3,300,000 Mk., bleiben
8,097,846 Mk. bzüglich des Kaſſenbehalts, der ordentlichen
Einnahmen und der Rückſtände bleiben behufs der Kriegfüh-
rung zu decken 4,267,856 Mk. Jndeß ſieht das Finanzdepar-
tement ſich mit Rückſicht auf Eventualitäten zu dem Antrage
veranlaßt „es möge autoriſirt werden, eine Staatsanleihe bis
zu dem Belaufe von 6 Mill. Thlr. Preuß. Cour. oder 15 Mill.
Mk. unter moglichſt günſtigen, ſeiner Zeit der Landesverſamm-
lung nachrichtlich mitzutheilenden Bedingungen zu contrahiren.“
Zur Deckung der obigen 4,267,856 Mk. wird vorgeſchlagen,
1,250,000 Mk. Kaſſenſcheine à 23 Mk. neu zu emittiren die
übrigen 3,017,856 Mk. aber durch eine gezwungene Anleihe
oder eine Kriegsſteuer von 1 Proc. des Werthes der Ländereien
und Gebäude zu decken, die zwar für beide Herzogthümer zu
erlaſſen, zu deren Aufbringung jedoch, da vorausſichtlich nicht
die ganze Summe zur Verwendung kommen werde, das Her-
zogthum Holſtein ausreichen würde.

Rendsburg, d. 8. Sept. Major Wyneken, Sous-
chef im Generalſtabe, hat dem Vernehmen nach ſeine Entlaſſung
eingegeben Hauptmann Wuthenow, der von der Schlacht
bei Jdſtedt her hierſelbſt in Unterſuchung war, iſt vom Kriegs
gericht freigeſprochen.

Leipzig, d. 12. Septbr. Den Prinzen Albert, Sohn
des Prinzen Johann, der ſich dieſer Tage nach Böhmen be-
geben hatte, um den Manoeuvres des dortigen Armercorps
beizuwohnen, hat ein ſehr ernſter Unfall betroffen, es wurde
ihm ein Röhrbein des linken Unterſchenkels durch ein Pferd
zerſchlagen.

Frankreich.
Paris, d. 10. Septbr. Jm Departement Dröme ſind

Unruhen ausgebrochen fünf Gemeinden beabſichtigten die
Befreiung von Gefangenen. Sie ſind von Truppen umzingelt
worden. Der Präſident iſt in Saint--Lö eingetroffen.
Wieder haben zwei neue Conſeils ſich für Verfaſſungsre
viſion ausgeſprochen.



Bekanntmachungen. Die Ankunft unſerer Wein und Bier
flaſchen, Einmacheglaſer und Tafelglas i
allen Größen, erlauben wir unſern wer
then Kunden ergebenſt anzuzeigen.

Weißenborn's Erben.

Anzeige.
Das unterzeichnete Commiſſions Bureau iſt in den Stand geſetzt, Allen we

che bis ſpäteſtens den 20. October d. J. deshalb in frankirten Briefen bei i
anfragen (alſo das geringe Porto nicht
Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen,
für den Anfragenden ſchon im nächſten
kommen bis zu 10,000 Mark oder vier

Bekanntmachung.
Die Herren Bezirks- Vorſteher unſeres

Vereines ſind von uns erſucht worden, im
laufenden Monate die Beiträge und Un
terſtützungen für unſere Vereine pro 1850
einſammeln zu laſſen.

Jndem wir dies hierdurch ergebenſt be
kannt machen bitten wir die geehrten Ver
eins Mitglieder und alle Menſchenfreunde
ſo freundlichſt als dringend, durch ihre
Beiträge und Geſchenke uns gütigſt ſo un
terſtützen zu wollen, um dadurch in den
Stand geſetzt zu ſein, auch künftig den
Zweck des Vereins: „der Verwahrlo-
ſung der Jugend vorzubeugen“,
möglichſt vollkommen erreichen zu können.

Halle, den 10. September 1850.
Direetorium

des Vereins im Saalkreiſe zur Verhütung
von Verbrechen c. durch Unterbringung
der der Verwahrloſung entgegen gehenden

Unmündigen c.
Finſterwalder.

Ein Schaufenſter von Eichenholz iſt
veraänderungshalber billig zu verkaufen gr.
Steinſtraße Nr. 83.

Einen Laufburſchen, welcher gleichzeitig
im Gaſtzimmer mit bedienen muß, am
liebſten von außerhalb, ſucht

Halle. W. E. Schmidt,am Leipziger Thor.

Jn einer Material-, Wein- und Ta-
backs- Handlung iſt die Stelle eines Lehr
lings offen. Auskunft ertheilt Herr F. A.
La Baume in Halle.

Ein Burſche von 16 17 Jah-
ren, der etwas mit Pferden umzugehen
weiß, erhält als Hofknecht ſo

leich Dienſt auf der Ziegelei am
einberge bei Halle.

Geſucht wird ein mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehener Lehrling, der
Sohn rechtlicher Eltern, der ſich der Hand-
lung widmen will, und iſt Näheres durch
Unterzeichneten zu erfragen.

Emil Schanz in Halle,
Alter Markt Nr. 552.

Die erſten neuen Stralſunder
Bratheringe erhielt ſo eben

G. Goldſchmidt.
Geräuch. Lachs erhielt wieder friſch

G. Goldſchmidt.

Court. zur Folge haben kann.
Lübeck, im September 1850.

Commillions-Büreau,

ſcheuen), ein nicht auße

tauſend Thaler Preußiſ

Petri- Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Mit dem heutigen Tage habe ich meine Waaren aus den
Geſchafft des Herrn Goldarbeiter Bahnert zuruckgenommen

kum zur gefalligen Nachricht.

und Silber-Waaren Lager.
Halle, d. 10. Sept. 1850.

Zugleich empfehle ich mein reichhaltiges, wohlaſſortirtes Gold

am Univerſitaätsgebäude Nr. III.

Dies meinen werthen Geſchaftsfreunden und einem verehrten Publi

W. Kitſcher,

Da ſich meine Ehefrau heimlich von
mir entfernt hat, ſo warne ich einen Je-
den, derſelben auf meinen Namen etwas
zu borgen.

Löbejün, den 10. September 1850.
Der Schneidermſtr. Friedr. Roſenhahn.

Friſchen ächten Rheinlachs,
à W 12 (nicht Weſerlachs, wie ſol
cher mit 22 als Rheinlachs in d. B.
oft angeprieſen worden iſt),

Beſten Weſerlachs 20 em-
pfiehlt Carl Kramm.

Neunaugen,
erſte Sendung, empfing

Carl Kramm.

Mar. Brataal
empfing ſo eben Carl Kramm.

Auf ein Rittergut wird ein Kutſcher,
welcher auch Feldarbeit verſteht, ſofort ge
ſucht durch J. G. Fiedler, kl. Stein
ſtraße.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Erwiderung.
Wir fühlen uns auf die Annonce de

Herrn Nauenburg veranlaßt zu erklären
daß der c. Schulze nicht „Director
des vereinigten Chors geweſen iſt, ſonder
Mitglied wie jeder andere, auch iſt Her
Stöckel nicht Director des vereinigte
Chors, ſondern Director eines ſich gan
neu organiſirten Chors, da ſich das friſt
here vereinigte Chor gänzlich aufgelöſt hat
wir bitten ſchließlich, Herr Nauenburſ
wolle ſich künftig genau von einer Sach
überzeugen, ehe derſelbe Verhaltniſſe dar
legt, die nicht der Wahrheit gemäß ſind

Mehrere Mitglieder des frühern
vereinigten Muſikchors.

S r

Ein ordentliches Hausmädchen, web
ches auch mit Kindern gut umzugehen wäßl
und gute Atteſte aufzuweiſen hat, finte
einen Dienſt Paradeplatz Nr. 1052 parterre

m

3000 ſind ſofort auszuleihen dure
den Oekonem G. Röſeler, Leipziger
ſtraße Nr. 313.

Jahre ein jährliches Ein t


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 213.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 213
	[Seite 9]
	Seite 10







